
Tag der Regionen 2026

Digitale Entscheidungsunterstützung 
in der interkommunalen 
Daseinsvorsorge



Ein Output des Projektes…
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▪ Begrüßung und Einführung

▪ Demonstration Ageing Smart DSS

▪ Diskussion

▪ Zusammenfassung und Abschluss

Agenda
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Einführung: Ageing Smart – Räume 
intelligent gestalten

Seite 4



5

• 10 PIs
• 18 Wissenschaftliche Mitarbeiter:innen

Wer ist beteiligt?

Partner: RPTU, DFKI, Fraunhofer IESE
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Finde ich hier eine Ärztin / 
einen Arzt?

Wo komme ich in 
einen Park? 

Wie bewegen wir uns 
zukünftig?

Wie gut ist die 
Luftqualität hier?

[…?]

Wo kann ich mich mit 
Gleichgesinnten austauschen?

Gesellschaftlicher Hintergrund und Fragen



Herausforderungen:
▪ Tiefgreifende Trends erzeugen Unsicherheit und erfordern neue Methoden 

und Instrumente der räumlichen Planung für die unterschiedlichen 
Wohnstandorte. 

▪ Kommunale Akteure nutzen vorhandene Daten und Informationen nur 
unzureichend.

▪ Ansprüche an den Wohnort und die Region, Verhaltensweisen und Potenziale 

der großen Kohorte der Babyboomer sind weitgehend unbekannt.

Ziel:
▪ Unterstützung von Kommunen bei der nachhaltigen Gestaltung von Räumen 

im Hinblick auf den Übergang der Babyboomer in den Ruhestand mit Hilfe 

eines neuartigen Entscheidungsunterstützungssystems. 

Herausforderungen und Ziel
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Mit Hilfe eines daten- und KI-basierten, partizipativ entwickelten 
Entscheidungsunterstützungssystems

➢ kommunale Akteure unterstützen, 

➢ um die Lebensqualität der älter werdenden Babyboomer, 
ihre Autonomie und Selbstbestimmung und die aktive Partizipation 
am gesellschaftlichen Leben an spezifischen und geeigneten 
Wohnstandorten zu sichern und zu fördern

➢ - auch  mit planerischem Blick auf die Folgewirkungen für kommunale 
(Handlungs-)Räume
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Grundidee des Vorhabens
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Zusammenarbeit mit sieben Modellkommunen

Maßstäbliche 
Darstellung der 
Gebäudestruktur wie 
auch der vorliegenden 
Einwohnerdichte. 

Darstellung: Fachgebiet 
Daten, Visualisierung, 
Monitoring, Planung; 
RPTU Kaiserslautern-
Landau
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Ausgangspunkt: Wohnstandorte
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Warum Babyboomer?
• Geburtenstarke Jahrgänge (von 1955 bis 1969, 2024: 55 bis 69 Jahre alt)
• 21 % der Bevölkerung
• Übergang in den Ruhestand bis 2035; häufig nachelterliche Phase „empty nest“
• Aktiv zu gestaltende Lebensphase an den jeweiligen Wohnorten (?)



1. Was sind Anforderungen der Babyboomer, welche Angebote sind auf kommunaler Ebene in 
welcher analog-virtuellen Verzahnung erforderlich und umsetzbar?

2. Wie lassen sich soziale und räumliche Merkmale und ihre Wechselwirkungen in einem 
interaktiven Entscheidungsunterstützungssystem so abbilden, dass lokale Akteure bei 
Angeboten und Standortfragen spezifisch für die Babyboomer-Kohorte unterstützt werden?

3. Wie lassen sich komplexe mathematische Modelle theoretisch und algorithmisch so behandeln, 
dass sozial-räumliche Fragestellungen beantwortet und Entscheidungs-prozesse optimiert 
werden können?

4. Welche Technologien der Künstlichen Intelligenz (KI) lassen sich bei der Datenakquise, -
aufbereitung sowie -harmonisierung sinnvoll und transparent einsetzen?

Forschungsfragen
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Vorgehen im Projekt
FORSCHUNGSFRAGE
z.B. aus welchen Gemeindeteilen sind die bestehenden Arztpraxen 
der Allgemeinmediziner:innen in welcher Zeit erreichbar?
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Interdisziplinäre Verwendung der Erreichbarkeits-Modelle



Use Case zur Gesundheitsversorgung
Bsp. VG Kusel-Altenglan, Erreichbarkeiten

Teams: Mathematische Optimierung 
Regionalentwicklung und Raumordnung: Dr.-Ing. Kirsten Mangels, Marvin Stiewing



• Leitbild „30-Minuten-Land“ (Bukow et al. 2018); Angestrebte Erreichbarkeit: 30 Minuten mit ÖPNV. 
• Besser, aber viele Gebiete mit > 30 Minuten oder > 60 Min., um Supermarkt zu erreichen.

Mittelwerte für 

Dienstag 

(17.09.2024) 

zwischen 11 und 12 

Uhr mittags

Versorgungssituation: Supermarkt  mit ÖV

Teams: Mathematische Optimierung 
Stadtsoziologie: Dr. Andreas Hartung

Kusel-Altenglan Geisaer-Land



Lead: Fraunhofer Institut für Experimentelles Software-Engineering

Erstellung des DSS – Definition der Anforderungen



Demonstration DSS
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Quelle: BBSR 2019

Beteiligte Modellkommunen
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Mannheim (BaWü) 
Jena (Thü)

Kaiserslautern (RLP)

Nieder-Olm (RLP)
Remshalden (BaWü)

Geisaer Land (Thü)
Kusel-Altenglan (RLP) 



Anwendungsfälle
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Wohn-
formen

Bedarfsgerechte Analyse 
und Planung nachhaltiger 

Wohnformen

Kommunale 
Angebote

Bedarfsgerechte Analyse und 
Optimierung kommunaler 

Angebote

• Wo wohnen die Babyboomer aktuell?
• Wie wohnen die Babyboomer aktuell?
• Wie ist die Bedarfslage bzgl. bestimmter 

Wohnformen?
• Wo sollte altersgerechtes Wohnen 

umgesetzt werden?
• Welche alternativen Wohnformen gibt es 

(z. B. Best Practice)?
• Wie hoch ist die Bereitschaft für einen 

Umzug?
• …

• Welche Versorgungsangebote gibt es?
• Wo sind Angebote verortet und wie viele 

gibt es?
• Welchen Bedarf bzgl. Versorgungsangeboten 

gibt es aus Sicht der BB?
• Wie verändern sich die Bedarfe der 

Babyboomer?
• Gibt es Optimierungsbedarfe?
• Welche Potentiale bieten digitale oder 

mobile Angebote?
• Welche Angebote für Begegnung braucht es? 
• …



DSS: Funktionalitäten
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Version 1

Kommune auswählen

Version 2 Version 3 Version 4

Indikatoren anzeigen 
(Layer)

Standortqualität 
konfigurieren

Szenario „Kommunale 
Angebote“

Daten sind hinterlegt
Wohnstandorte BB 
anzeigen (Layer)

Standortqualität auf 
Karte anzeigen (Layer)

Szenario 
„Wohnformen“

Statistische 
Informationen 
ansehen

Stadtstrukturtypen 
anzeigen (Layer)

Karte der Kommune 
anzeigen

Statistische Infos 
anzeigen
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Diskussion
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▪ Wo sehen Sie Potenziale des Tools, insbesondere für die interkommunale 

Daseinsvorsorge?

Frage 1
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▪ Welche Datenstrukturen erachten Sie für den Betrieb eines solchen Tools als 

relevant? Werden diese bereits vorgehalten?

Frage 2
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▪ Wo sehen Sie mögliche Hürden und Grenzen des Tools?

Frage 3

Seite 49



Zusammenfassung und Abschluss
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Für vertiefende Einblicke:
https://www.ageing-smart.de/



Vielen Dank

Ageing Smart – 
Räume  intelligent gestalten
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